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(54) ANSCHLUSSELEMENT EINER FLUIDFÖRDERPUMPE

(57) Die Erfindung betrifft ein Anschlusselement (1)
einer Fluidförderpumpe (10) zum Verbinden der Fluid-
förderpumpe (10) mit einem Gegenelement (11) umfas-
send zumindest einen ersten Anschlussbereich (2) zum
Abführen von Fluid zu der Fluidförderpumpe (10) und

zumindest einen von dem ersten Anschlussbereich (2)
getrennten zweiten Anschlussbereich (3) zum Zuführen
von Fluid von der Fluidförderpumpe (10), wobei der zwei-
te Anschlussbereich (3) ringförmig um den ersten An-
schlussbereich (2) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Anschlusselement ei-
ner Fluidförderpumpe. Außerdem betrifft die Erfindung
eine Fluidförderpumpe, umfassend ein derartiges An-
schlusselement.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Fluidförder-
pumpen bekannt, die insbesondere als Ölpumpen oder
Hydraulikpumpen in Fahrzeugen eingesetzt werden.
Diese Pumpen benötigen eine Fluidzufuhr und ein Flui-
dabfuhr, so dass eine Verbindung an zwei Leitungen not-
wendig ist. Beispielsweise sind aus der DE 10 2014 014
508 B3 und der DE 10 2014 006 556 B3 Pumpen bekannt,
die parallel verlaufende Leitungen für Fluidzufuhr und
Fluidabfuhr umfassen. Daher muss die Pumpe eine vor-
gesehene Orientierung bezüglich der im Fahrzeug vor-
handenen Anschlüsse aufweisen, um eine korrekte Ver-
bindung von Fluidzufuhr und Fluidabfuhr zu ermöglichen.
Dies führt, insbesondere aufgrund geringerer Flexibilität
bei einer Mehrfachverwendung, zu hohen Anforderun-
gen bei der Montage der Pumpe.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Anschlusse-
lement für eine Fluidförderpumpe bereitzustellen, das bei
einfacher und kostengünstiger Herstellung und Montage
ein sicheres und zuverlässiges Verbinden einer Fluidför-
derpumpe mit einem Gegenelement ermöglicht.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des unabhängigen Anspruchs. Die Unteran-
sprüche haben bevorzugte Weiterbildungen der Erfin-
dung zum Inhalt.
[0005] Somit wird die Aufgabe gelöst durch ein An-
schlusselement einer Fluidförderpumpe zum Verbinden
der Fluidförderpumpe mit einem Gegenelement. Das An-
schlusselement umfasst zumindest einen ersten An-
schlussbereich und zumindest einen zweiten Anschluss-
bereich. Der erste Anschlussbereich ist von dem zweiten
Anschlussbereich getrennt, so dass unabhängig vonein-
ander Fluid über den ersten Anschlussbereich und den
zweiten Anschlussbereich übertragen werden kann. Der
erste Anschlussbereich dient zum Abführen von Fluid zu
der Fluidförderpumpe, während der zweite Anschluss-
bereich zum Zuführen von Fluid der Förderpumpe dient.
Vorteilhafterweise können auch mehrere erste An-
schlussbereiche und/oder zweite Anschlussbereiche
vorhanden sein, um Fluid zu unterschiedlichen Druck-
niveaus der Pumpe zuzuführen oder abzuführen. Der
zweite Anschlussbereich, der insbesondere die Saugsei-
te der Fluidförderpumpe beinhaltet, ist ringförmig um den
ersten Anschlussbereich ausgebildet. Auf diese Weise
ist ermöglicht, dass das Anschlusselement bezüglich des
ersten Anschlussbereichs in einer beliebigen rotatori-
schen Ausrichtung mit dem Gegenelement verbunden
werden kann. Durch die Ringform des zweiten An-
schlussbereichs ist stets sichergestellt, dass auch hier
ein Kontakt zu dem Gegenelement vorhanden ist, so
dass Fluidübertragung von dem Gegenelement zu dem
Anschlusselement sowohl durch den ersten Anschluss-
bereich als auch durch den zweiten Anschlussbereich

ermöglicht ist. Eine spezielle Ausrichtung des Anschlus-
selements bezüglich des Gegenelements ist nicht erfor-
derlich. Ist das Anschlusselement Teil einer Fluidförder-
pumpe, sind somit keine erhöhten Anforderungen an die
Positionierung der Fluidförderpumpe vorgesehen, viel-
mehr ist möglich, die Fluidförderpumpe in jeder beliebi-
gen rotatorischen Ausrichtung mit dem Gegenelement
zu verbinden. Sind mehrere zweite Anschlussbereiche
vorhanden, so erstrecken sich diese vorteilhafterweise
ringförmig umeinander, so dass jeder zweite Anschluss-
bereich einen unterschiedlichen Durchmesser aufweist.
[0006] Der erste Anschlussbereich und der zweite An-
schlussbereich sind vorteilhafterweise konzentrisch zu
einer Mittelachse ausgebildet. Die Mittelachse ist insbe-
sondere die Mittelachse des Anschlusselements. Somit
ist das Anschlusselement vorteilhafterweise rotations-
symmetrisch zu der Mittelachse ausgebildet. Sind meh-
rere zweite Anschlussbereiche vorhanden, so sind diese
konzentrisch zueinander und somit konzentrisch zu der
Mittelachse ausgebildet.
[0007] Der erste Anschlussbereich steht gegenüber
dem zweiten Anschlussbereich vorteilhafterweise vor.
Insbesondere steht der erste Anschlussbereich bezüg-
lich der zuvor beschriebenen Mittelachse gegenüber
dem zweiten Anschlussbereich vor. Auf diese Weise ist
eine Stufengeometrie erreicht. Durch diese Stufengeo-
metrie lassen sich der erste Anschlussbereich und der
zweite Anschlussbereich einfach und aufwandsarm ge-
geneinander abdichten, wenn das Anschlusselement an
einem Gegenelement befestigt ist. Somit ist unabhängig
voneinander Fluid zu dem ersten Anschlussbereich und
zu dem zweiten Anschlussbereich des Anschlussele-
ments übertragbar, ohne dass Gefahr eines Vermi-
schens besteht.
[0008] Der erste Anschlussbereich weist einen ersten
Radialabschnitt sowie einen ersten Umfangsabschnitt
auf. Der zweite Anschlussbereich weist bevorzugt einen
zweiten Radialabschnitt sowie einen zweiten Umfangs-
abschnitt auf. Unter einem Radialabschnitt ist insbeson-
dere ein solcher Teilbereich des jeweiligen Anschluss-
bereichs zu verstehen, der sich radial zu der zuvor be-
schriebenen Mittelachse erstreckt. Der Umfangsab-
schnitt ist insbesondere ein solcher Teilbereich der An-
schlussbereiche, der sich in Umfangsrichtung um die Mit-
telachse erstreckt. Insbesondere erstrecken sich der je-
weilige Radialabschnitt und der jeweilige Umfangsab-
schnitt senkrecht zueinander oder zumindest gewinkelt
zueinander. Außerdem sind die Richtungsangaben Ra-
dialrichtung und Umfangsrichtung bevorzugt bezüglich
der zuvor beschriebenen Mittelachse zu verstehen. So-
wohl an dem ersten Umfangsabschnitt als auch an dem
zweiten Umfangsabschnitt ist jeweils ein Dichtelement
angebracht. Das Dichtelement dient zum Abdichten des
Anschlusselements gegenüber dem Gegenelement.
Durch die Umfangsabschnitte ist außerdem vorteilhaf-
terweise das zuvor beschriebene Vorstehen des ersten
Anschlussbereichs bezüglich des zweiten Anschlussbe-
reichs realisiert. Der jeweilige Umfangsabschnitt des ers-
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ten Anschlussbereichs und des zweiten Anschlussbe-
reichs dienen somit zum Abdichten einer Verbindung des
Anschlusselements gegenüber dem Gegenelement und
zum Abdichten des ersten Anschlussbereichs gegenü-
ber dem zweiten Anschlussbereich. Somit wird das zuvor
beschriebene unabhängige Übertragen von Fluid über
den ersten Anschlussbereich und den zweiten An-
schlussbereich erreicht.
[0009] Besonders vorteilhaft weist der erste Radialab-
schnitt zumindest eine erste Öffnung auf, während der
zweite Radialabschnitt zumindest eine zweite Öffnung
aufweist. Die erste Öffnung und die zweite Öffnung sind
mit einer Pumpenkammer der Fluidförderpumpe ver-
bindbar. Somit lassen sich der Pumpenkammer Fluid zu-
führen oder Fluid von der Pumpenkammer abführen. Das
Anschlusselement kann dazu vorteilhafterweise Teil ei-
nes Gehäuses der Pumpe sein. Alternativ kann das An-
schlusselement auch als Adapterelement ausgebildet
sein, so dass die Pumpenkammer beliebige Anschlüsse
aufweisen kann, die durch das Anschlusselement auf
den ersten Anschlussbereich und den zweiten An-
schlussbereich adaptiert werden. In jedem Fall erlaubt
das Anschlusselement somit ein Zuführen und Abführen
von Fluid unter einer beliebigen rotatorischen Ausrich-
tung der gesamten Fluidförderpumpe, so dass ein Anbau
der Fluidförderpumpe an dem Gegenelement verein-
facht und damit die Fluidförderpumpe in verschiedenen
Anordnungen sehr einfach einzusetzen ist. Hierzu ist ins-
besondere nicht notwendig, dass sich die zweite Öffnung
über den gesamten zweiten, insbesondere ringförmigen,
Radialabschnitt erstreckt. Durch das Dichtelement an
dem ersten Umfangsabschnitt und dem zweiten Um-
fangsabschnitt ist ermöglicht, dass ein Raum axial vor
dem zweiten Radialabschnitt frei bleibt. Somit kann Fluid
aus dem Gegenelement in besagten Raum strömen, um
anschließend über die zweite Öffnung zu der Fluidför-
derpumpe zu gelangen. Gleiches gilt für den ersten An-
schlussbereich und die erste Öffnung. Die Dichtelemente
können in unterschiedlichen Ausführungen vorliegen,
insbesondere ist ermöglicht, die Dichtelemente durch
verschiedene Maßnahmen zu fertigen. So können die
Dichtelemente beispielsweise O-Ringe sein oder durch
einen 2K-Spritzguss hergestellt sein.
[0010] Die Erfindung betrifft außerdem eine Fluidför-
derpumpe. Die Fluidförderpumpe dient insbesondere
zum Fördern von Hydraulikfluid und/oder von Öl
und/oder Ethanol und/oder Flüssigkeiten zur Abgas-
nachbehandlung, insbesondere wässrige Harnstofflö-
sungen. Ebenso kann die Fluidförderpumpe zum För-
dern von Wasser ausgelegt sein. Die Fluidförderpumpe
umfasst eine Pumpenkammer, in der das Fluid gefördert
wird. Außerdem umfasst die Fluidförderpumpe ein An-
schlusselement wie zuvor beschrieben. Dabei ist der ers-
te Anschlussbereich ebenso wie der zweite Anschluss-
bereich des Anschlusselements mit der Pumpenkammer
zur Fluidübertragung gekoppelt. Somit kann die erfin-
dungsgemäße Fluidförderpumpe über den ersten An-
schlussbereich und den zweiten Anschlussbereich ein-

fach und aufwandsarm mit einem Gegenelement verbun-
den werden, da eine bestimmte rotatorische Ausrichtung
der Fluidförderpumpe bezüglich des Gegenelements
nicht notwendig ist, um eine Fluidübertragung zwischen
Gegenelement und Fluidförderpumpe sicherzustellen.
Somit ist eine große Flexibilität für den Einsatz an ver-
schiedenen Gegenelementen gegeben, was die Bereit-
stellung der Fluidförderpumpe als Gleichteil für verschie-
dene Anwendungen ermöglicht.
[0011] Das Anschlusselement der Fluidförderpumpe
ist bevorzugt Teil eines Gehäuses der Pumpenkammer.
Somit ist das Anschlusselement integraler Bestandteil
der Fluidförderpumpe. Eine Innenseite des Anschlusse-
lements stellt dadurch eine Grenzwand der Pumpenkam-
mer dar. Auf diese Weise ist die Fluidförderpumpe über
das Gehäuse der Pumpenkammer direkt mit dem Ge-
genelement verbindbar, wobei, wie zuvor beschrieben,
keine vorgegebene rotatorische Ausrichtung eingehal-
ten werden muss.
[0012] In einer alternativen bevorzugten Ausgestal-
tung weist die Fluidförderpumpe ein Zwischenelement
auf. Das Zwischenelement ist zumindest ein Teil eines
Gehäuses der Pumpenkammer. Das Anschlusselement
ist ein separates Element, das an dem Zwischenelement
anliegt. Das Zwischenelement weist dazu Durchgangs-
öffnungen auf, um den ersten Anschlussbereich und den
zweiten Anschlussbereich mit der Pumpenkammer zu
verbinden. Dadurch ist die Funktion des Gehäuses von
der Funktion des Anschlusselements entkoppelt. Insbe-
sondere muss das Anschlusselement keinen hohen Drü-
cken standhalten können, wie diese in der Pumpenkam-
mer auftreten. Dies ermöglicht das Fertigen des An-
schlusselements aus einem Kunststoff, insbesondere
aus einem Duroplast. Ist hingegen das Anschlussele-
ment Teil des Gehäuses der Pumpenkammer, wie zuvor
beschrieben, so ist das Anschlusselement vorteilhafter-
weise aus einem metallischen Werkstoff, insbesondere
aus Stahl oder Aluminium, zu fertigen. Ebenso kann al-
ternativ oder zusätzlich zu dem metallischen Werkstoff
ein Kunststoff, insbesondere ein Duroplast, verwendet
werden.
[0013] Der erste Anschlussbereich ist vorteilhafterwei-
se mit einer Hochdruckseite und der zweite Anschluss-
bereich mit einer Niederdruckseite der Pumpenkammer
gekoppelt. Auf diese Weise ist über den ersten An-
schlussbereich Fluid aus der Pumpenkammer und damit
aus der Fluidförderpumpe ausgebbar, während über den
zweiten Anschlussbereich Fluid in die Pumpenkammer
ansaugbar ist.
[0014] Schließlich ist bevorzugt vorgesehen, dass die
Pumpenkammer eine Zahnradpumpvorrichtung, bevor-
zugt eine Zahnringpumpvorrichtung oder eine Flügelzel-
le, umfasst. Innerhalb der Pumpkammer ist somit ein
Zahnring ebenso wie ein Zahnrad gelagert. Die Lagerung
erfolgt insbesondere schwimmend. Durch den Zahnring
und das Zahnrad sind somit eine Niederdruckseite und
eine Hochdruckseite der Pumpenkammer definiert, mit
denen der erste Anschlussbereich und der zweite An-
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schlussbereich gekoppelt sind.
[0015] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen näher beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer Fluidförder-
pumpe gemäß einem Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 2 eine schematische Ansicht eines Anschlusse-
lements gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung, und

Fig. 3 eine schematische Ansicht eines Anschlusse-
lements gemäß einem zweiten Ausführungs-
beispiel der Erfindung.

[0016] Fig. 1 zeigt schematisch eine Fluidförderpumpe
10 gemäß einem Ausführungsbeispiel der Erfindung. Die
Fluidförderpumpe 10 umfasst einen Antrieb 17, der ins-
besondere als Elektromotor ausgebildet ist. Über den An-
trieb 17 ist eine Welle 18 antreibbar. Die Welle 18 wie-
derum treibt ein Zahnrad 16 an, das in einem Zahnring
15 kämmt.
[0017] Das Zahnrad 16 und der Zahnring 15 sind in
einer Pumpenkammer 12 angeordnet und dort insbeson-
dere schwimmend gelagert. In der Pumpenkammer 12
ist Fluid förderbar, wodurch die Fluidförderpumpe 10 Flu-
id ansaugen und unter Druck ausgeben kann.
[0018] Die Fluidförderpumpe 10 weist außerdem ein
Anschlusselement 1 zur Verbindung der Fluidförderpum-
pe 10 mit einem Gegenelement 11 (vgl. Figuren 2 und
3) auf, um Fluid der Fluidförderpumpe 10 zuzuführen und
um Fluid von der Fluidförderpumpe 10 abzuführen. Das
Anschlusselement 1 ebenso wie die genaue Ausgestal-
tung der Pumpenkammer 12 werden nachfolgend an-
hand der Figuren 2 und 3 erklärt.
[0019] Figur 2 zeigt schematisch das Anschlussele-
ment 1 gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der Er-
findung. In dem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung stellt das Anschlusselement 1 einen Teil eines Ge-
häuses der Pumpenkammer 12 dar. Weitere Teile des
Gehäuses der Pumpenkammer 12 sind ein hohlzylinder-
förmiges Element 19 sowie ein Deckelelement 20.
[0020] Innerhalb der Druckkammer 12 ist eine Nieder-
druckseite 22 sowie eine Hochdruckseite 21 vorhanden.
Über die Niederdruckseite 22 ist Fluid zu der Pumpen-
kammer 12 zuführbar, während über die Hochdruckseite
21 das Fluid aus der Pumpenkammer 12 abgebbar ist.
Somit ist vorgesehen, dass das Anschlusselement 1 eine
Verbindung mit dem Gegenelement 11 sowohl an die
Hochdruckseite 21 als auch an die Niederdruckseite 22
ermöglicht. Hierzu weist das Anschlusselement 1 einen
ersten Anschlussbereich 2 und einen zweiten Anschluss-
bereich 3 auf. Der erste Anschlussbereich 2 dient zum
Koppeln des Gegenelements 11 mit der Hochdruckseite
21, während der zweite Anschlussbereich 3 zum Koppeln
des Gegenelements 11 mit der Niederdruckseite 22
dient. Somit kann die Fluidförderpumpe 1 über den zwei-

ten Anschlussbereich 3 insbesondere Fluid von dem Ge-
genelement 11 ansaugen und über den ersten An-
schlussbereich 2 insbesondere Fluid an das Gegenele-
ment 11 ausgeben. Alternativ können auch die An-
schlussbereiche 2, 3 vertauscht sein, sodass der erste
Anschlussbereich 2 mit der Niederdruckseite 22 und der
zweite Anschlussbereich 3 mit der Hochdruckseite ge-
koppelt sind.
[0021] Eine Außenkontur des Anschlusselements 1 ist
bezüglich einer Mittelachse 100 rotationssymmetrisch
ausgebildet. Der erste Anschlussbereich 2 erstreckt sich
entlang besagter Mittelachse 100, während der zweite
Anschlussbereich 3 ringförmig um den ersten Anschluss-
bereich 2 und damit ringförmig um die Mittelachse 100
ausgebildet ist. Der erste Anschlussbereich 2 weist einen
ersten Radialabschnitt 4 und einen ersten Umfangsab-
schnitt 6 auf, während der zweite Anschlussbereich 3
einen zweiten Radialabschnitt 5 und einen zweiten Um-
fangsabschnitt 7 aufweist. Durch den ersten Umfangs-
bereich 6 steht der erste Anschlussbereich 2 gegenüber
dem zweiten Anschlussbereich 3 hinsichtlich der Mittel-
achse 100 vor. An dem ersten Umfangsbereich 6 und an
dem zweiten Umfangsbereich 7 lassen sich Dichtele-
mente 13 anbringen, um das Anschlusselement 1 ge-
genüber dem Gegenelement 11 abzudichten.
[0022] Das Gegenelement 11 kann somit mit dem ers-
ten Anschlussbereich 2 und dem zweiten Anschlussbe-
reich 3 gleichzeitig gekoppelt werden, um Fluid ohne Ver-
mischung über den ersten Anschlussbereich 2 von der
Pumpenkammer 12 zu erhalten und über den zweiten
Anschlussbereich 3 zu der Pumpenkammer 12 zu über-
tragen. Der erste Anschlussbereich 2 weist dazu an dem
ersten Radialabschnitt 4 eine erste Öffnung 8 auf, wäh-
rend der zweite Anschlussbereich 3 an dem zweiten Ra-
dialabschnitt 5 eine zweite Öffnung 9 aufweist. Die erste
Öffnung 8 ist mit der Hochdruckseite 21 der Pumpen-
kammer 12 verbunden, während die zweite Öffnung 9
mit der Niederdruckseite 22 der Pumpenkammer 12 ver-
bunden ist. Somit kann Fluid von dem Gegenelement 11
von und zu der Pumpenkammer 12 transportiert werden.
Die zweite Öffnung kann sich ringförmig entlang des ge-
samten zweiten Radialabschnitts 5 erstrecken oder le-
diglich an einem Teilbereich des zweiten Radialab-
schnitts 5 ausgebildet sein.
[0023] Ein Vorteil des Anschlusselements 1 ist darin
zu sehen, dass eine rotatorische Ausrichtung des An-
schlusselements 1 um die Mittelachse 100 für eine Ver-
bindung mit dem Gegenelement 11 unerheblich ist. So
kann in jeder beliebigen Ausrichtung um die Mittelachse
100 eine Fluidübertragung zwischen dem Gegenelement
11 und dem Anschlusselement 1 erreicht werden. Durch
das Vorstehen des ersten Anschlussbereichs 2 gegen-
über dem zweiten Anschlussbereich 3 und durch die
Dichtelemente 13 ist erreicht, dass der erste Anschluss-
bereich 2 gegen den zweiten Anschlussbereich 3 und
der zweite Anschlussbereich 3 gegenüber einer Umge-
bung abgedichtet ist. Somit ist ein Vermischen von Fluid
der Hochdruckseite 21 sowie der Niederdruckseite 22
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der Pumpenkammer 12 vermieden. Vielmehr kann si-
cher und zuverlässig über den jeweiligen Anschlussbe-
reich 2, 3 Fluid mit einem unterschiedlichen Druck über-
tragen werden.
[0024] Bevorzugt wird insbesondere durch die das
Dichtelement 13 an dem zweiten Radialabschnitt 7 ein
hohlzylinderförmiger Bereich zwischen dem zweiten Ra-
dialabschnitt 5 und dem Gegenelement 11 abgegrenzt.
In diesen Bereich kann Fluid einströmen, um dann durch
die zweite Öffnung 9 zu der Pumpenkammer 12 zu ge-
langen.
[0025] In dem ersten Ausführungsbeispiel stellt das
Anschlusselement 1 einen Gehäuseteil der Pumpen-
kammer 12 dar. Daher ist das Anschlusselement 1 als
Gehäuseelement auszulegen, insbesondere muss das
Anschlusselement 1 hohen Drücken standhalten. Somit
ist das Anschlusselement 1 vorteilhafterweise aus einem
metallischen Werkstoff, beispielsweise aus Aluminium
oder aus Stahl gefertigt. Dies ermöglicht einerseits das
Ertragen der hohen Drücke, andererseits eine sichere
und zuverlässige Auslegung der schwimmenden Lage-
rung des Zahnrads 16 und des Zahnrings 15.
[0026] Fig. 3 zeigt schematisch ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel des Anschlusselements 1. Das zweite
Ausführungsbeispiel ist im Wesentlichen identisch zu
dem ersten Ausführungsbeispiel, wobei ein Zwischene-
lement 14 zwischen dem Anschlusselement 1 und der
Pumpenkammer 12 vorgesehen ist. Das Zwischenele-
ment 14 dient somit als Gehäuseteil zum Definieren der
Druckkammer 12, sodass das Anschlusselement 1 nicht
als Gehäuseteil auszulegen ist. Dadurch ist die Funktion
des Gehäuses der Druckkammer 12 von der Funktion
des Übertragens von Fluid entkoppelt.
[0027] Das Zwischenelement 14 ist somit als Gehäu-
seteil auszulegen, insbesondere ist das Zwischenele-
ment 14 aus einem metallischen Werkstoff, beispielswei-
se aus Aluminium oder Stahl, zu fertigen. Das Zwischen-
element 14 weist Durchgangsöffnungen 23 auf, um die
erste Öffnung 8 und die zweite Öffnung 9 mit der Hoch-
druckseite 21 bzw. der Niederdruckseite 22 der Pumpen-
kammer 12 zu verbinden.
[0028] Das Anschlusselement 1 ist bezüglich seiner
Geometrie wie in dem ersten Ausführungsbeispiel aus-
gebildet, wobei das Anschlusselement 1 gemäß dem
zweiten Ausführungsbeispiel nicht mehr als Gehäuseteil
fungieren muss. Daher ist insbesondere ermöglicht, das
Anschlusselement 1 aus Kunststoff zu fertigen, bevor-
zugt aus einem Duroplasten. Das Anschlusselement 1
ist an den Durchgangsöffnungen 23 des Zwischenele-
ments 14 auszurichten. Hinsichtlich der Fähigkeit, die
Fluidförderpumpe 1 mit dem Gegenelement 11 zu ver-
binden ist das Anschlusselement 1 identisch zu dem ers-
ten Ausführungsbeispiel.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Anschlusselement
2 erster Anschlussbereich
3 zweiter Anschlussbereich
4 erster Radialabschnitt
5 zweiter Radialabschnitt
6 erster Umfangsabschnitt
7 zweiter Umfangsabschnitt
8 erste Öffnung
9 zweite Öffnung
10 Fluidförderpumpe
11 Gegenelement
12 Pumpenkammer
13 Dichtelement
14 Zwischenelement
15 Zahnring
16 Zahnrad
17 Antrieb
18 Welle
19 hohlzylinderförmiges Element
20 Deckelelement
21 Hochdruckseite
22 Niederdruckseite
23 Durchgangsöffnung

Patentansprüche

1. Anschlusselement (1) einer Fluidförderpumpe (10)
zum Verbinden der Fluidförderpumpe (10) mit einem
Gegenelement (11) umfassend

• zumindest einen ersten Anschlussbereich (2)
zum Abführen von Fluid zu der Fluidförderpum-
pe (10) und
• zumindest einen von dem ersten Anschluss-
bereich (2) getrennten zweiten Anschlussbe-
reich (3) zum Zuführen von Fluid von der Fluid-
förderpumpe (10),
• wobei der zweite Anschlussbereich (3) ringför-
mig um den ersten Anschlussbereich (2) aus-
gebildet ist.

2. Anschlusselement (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Anschlussbereich
(2) und der zweite Anschlussbereich (3) konzent-
risch zu einer Mittelachse (100) ausgebildet sind.

3. Anschlusselement (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlussbereich (2) gegenüber dem
zweiten Anschlussbereich (3) vorsteht.

4. Anschlusselement (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlussbereich (2) einen ersten Radial-
abschnitt (4) sowie einen ersten Umfangsabschnitt
(6) und der zweite Anschlussbereich (2) einen zwei-
ten Radialabschnitt (5) sowie einen zweiten Um-
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fangsabschnitt (7) aufweist, wobei an dem ersten
Umfangsabschnitt (6) und dem zweiten Umfangsab-
schnitt (7) jeweils ein Dichtelement (13) zum Abdich-
ten des Anschlusselements (1) gegenüber dem Ge-
genelement (11) angeordnet ist.

5. Anschlusselement (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Radialabschnitt (4)
zumindest eine erste Öffnung (8) und der zweite Ra-
dialabschnitt (5) zumindest zweite Öffnung (9) auf-
weist, wobei die erste Öffnung (8) und die zweite
Öffnung (9) mit einer Pumpenkammer (12) der Flu-
idförderpumpe (1) verbindbar sind, um der Pumpen-
kammer (12) Fluid zuzuführen oder um Fluid von der
Pumpenkammer (12) abzuführen.

6. Fluidförderpumpe (10) umfassend eine Pumpen-
kammer (12) zum Fördern von Fluid, und ein An-
schlusselement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei der erste Anschlussbereich (2) und der
zweite Anschlussbereich (3) des Anschlussele-
ments (1) mit der Pumpenkammer (12) zur Fluidü-
bertragung gekoppelt sind.

7. Fluidförderpumpe (10) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anschlusselement (1)
zumindest einen Teil eines Gehäuses der Pumpen-
kammer (12) darstellt.

8. Fluidförderpumpe (10) nach Anspruch 6, gekenn-
zeichnet durch ein Zwischenelement (14), das zu-
mindest einen Teil eines Gehäuses der Pumpen-
kammer (12) darstellt, wobei das Anschlusselement
(1) an dem Zwischenelement (14) angeordnet ist und
wobei das Zwischenelement (14) Durchgangsöff-
nungen (23) aufweist, um den ersten Anschlussbe-
reich (2) und den zweiten Anschlussbereich (3) des
Anschlusselements (1) mit der Pumpenkammer (12)
zur Fluidübertragung zu verbinden.

9. Fluidförderpumpe (10) nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der erste An-
schlussbereich (2) mit einer Hochdruckseite (21)
und der zweite Anschlussbereich (3) mit einer Nie-
derdruckseite (22) der Pumpenkammer (12) gekop-
pelt ist.

10. Fluidförderpumpe (10) nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpen-
kammer (12) eine Zahnradpumpvorrichtung, bevor-
zugt eine Zahnringpumpvorrichtung (15, 16) oder ei-
ne Flügelzelle, umfasst.
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